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enschen wohnen in
Häusern. Sie sind in
Bewegung, allein oder
zu mehreren, geben

sich einander hin, träumen von
Anderem, helfen sich und sind
umgeben vonMitbewohnern aller
Art. Eine Ausstellung in Dußlin-
gen mit dem Titel „Tangos y algo
mas“ gibt Auskunft darüber, auf
welcheWeise sich ein Künstler zu
diesen Gegebenheiten in Bezie-
hung setzen kann.

Marcello Martinez Vega zeigt
Bilder und Raumobjekte aus ver-
schiedenen Installationen. Eine
heißt „El Bezo del Tango“ (Der
Tanz als Kuss) – eine audiovisuelle
Rauminstallation, die den Bewe-
gungen und der Musik des Tango
folgt. Da sind Dutzende Zeichnun-
gen, dicht beieinander, Bewegung
pur. Davon gibt es Tausende, sagt
Vega, viele sind, sehr farbig oder
schwarzweiß, in einen Film einge-
gangen, der sie, auf einem gemal-
ten Hintergrund, sehr schnell auf-
einander folgend zeigt. Dazu läuft
unterschiedliche Musik, ein „Tan-
go rustico“ etwa, den ein befreun-
deterKomponist eigens schuf.

Gastgeberin der Ausstellung ist
Traute Kurz, Geschäftsführerin
der Medizintechnikfirma Heinz
Kurz. Bei einem „offenen Abend
für alle“ empfing sie am Sams-
tag kunstinteressiertes Publikum.

M
Kurz hat Kunstgeschichte stu-
diert, in Tübingen und Berlin.
Weil sie bereits vorher eine Aus-
bildung als Zahntechnikerin ab-
solviert hatte, übernahm sie die
Firma ihres Vaters. Im zweiten
Stock, der vorsorglich angemietet
wurde, bietet sich Raum für eine
großzügige Galerie.

Spiegel, die sich anschauen
Und was haben diese farbigen,
rundgeformten Bausteine an der
Wand in ihrer Anordnung zu be-
deuten? „Es sind Schritte“, sagt Ve-
ga, den Sohlen nachgebildet, wie
man sie auf Tanzanleitungen fin-
det. „Hilfsmöglichkeiten“ für ihn,
das Phänomen „Tanz“ auszudrü-
cken. Das Schritt-Motiv kehrt auf
Bildern wieder, entstanden aus
Pigment, Stroh undBinder,Materi-
al, wie es in seiner Heimat auch
beimHausbau verwendetwird.

Marcello Martinez Vega, 1962
geboren, stammt aus Ecuador. Seit
27 Jahren ist er in Europa, war zu-
nächst in Amsterdam, dann in Lu-
zern, kam dann nach Freiburg im
Breisgau, wo er lebt und arbeitet.
Er studierte Bildhauerei undMale-
rei am „Colegio de Artes Plasticas“
und an der „Facultad deArtes Plas-
ticas“ an der Universität in der
Hauptstadt Quito. Er hat bei der
Biennale in Venedig, in Stuttgart,
Köln und auch Tübingen ausge-

stellt. Als Teil von „Black Forest“
zeigen Tafeln Spiegel, die sich an-
schauen, nach dem Motto „Spieg-
lein Spieglein an der Wand“. Und
was bedeuten die kleinen Leuch-
ten? Ganz einfach, sagt Vega: „Das
Licht ist die Schönheit.“ Die Ge-
genstände, die er für diese Installa-
tion nutzte, stammen aus einer un-
tergegangenen Firma aus dem
Schwarzwald, deren Altbestand er
aufgekauft hat. Daneben eine me-
tallene Heuschrecke, während des
Geschlechtsverkehrs angeknab-
bert. Der Tod schnappt nach uns,
aber: „Der Eros hält uns bis dahin
aktiv.“ Die Insektenwelt ist stark
vertreten, ein großer Schmetter-
ling ist zu sehen, auch Landeplätze
für fliegende Gebilde, „Leonardos“
nennt sie Vega, aus Metall geformt
nach Zeichnungen des Großmeis-
ters ausVinci.

Der Künstler führt die Besucher
durch die Ausstellung, ein innerer
Zusammenhang schält sich heraus.
Eine Metallkonstruktion mit dem
Titel „Habitat“ nimmt die Augen
gefangen – als doppeltes Schatten-
und Lichtspiel. Alles steht in Ver-
bindung miteinander. Ein „idealer
Ort“ stellt sich dar, eine Land-
schaft, wo es Frieden gibt, Liebe
und Respekt. Romeo und Julia le-
ben dort am Rande, sagt Vega, mit
angelegter Leiter, damit Romeo
immer Zugang zur Geliebten hat.

Er fertigte eine Zeichnung an, die
fotografiert, eingescannt und in ei-
ne Datei verwandelt wurde, um
dann in einer Werkstatt aus Metall
ausgeschnitten zu werden, mit ei-
nem Wasserdruck von 600 Bar.
„Habitat“ gegenüber hängt eine
Stadt, Häuser aus teilweise rosti-
gem Blech, mit Schornsteinen ver-
sehen,wie an dieWand geklebt.

Sie gehören zu „Homme Food
Homeless“, einer vielfältigen Ref-
lektion über die Elemente, die Be-
arbeitung der Erde und die Ernäh-
rung der Menschen. Ein archai-
scher Pflug aus Holz und Metall,
Wassertopf auf Kohlestücken,
Adam, Eva und der Apfel. Ein
Schiff, das die Länder verbindet,
etwa beimGewürztransport.

Bei der Ausstellung wurde
Traute Kurz von der Bürgerstif-
tung unterstützt, in deren Beirat
sie Mitglied ist. Besucher nannten
die Ausstellungsräume „ein Klein-
od im Steinlachtal“ und forderten
Kurz auf, ihr Angebot fortzuset-
zen. Tatsächlich, über eine weitere
Ausstellungmit einem regional be-
kannten Künstler gibt es bereits
Gespräche.

Das Licht ist die Schönheit
Ausstellung Der Künstler Marcello Martinez Vega zeigt in Räumen der Dußlinger Firma Heinz
Kurz Bilder und Objekte aus Rauminstallationen. Von Jürgen Jonas

Info Die Ausstellung „Tangos y algo
mas“ ist zu sehen bis Ende August. Bei
der Firma Heinz Kurz in Dußlingen (Im
Steinig 75/1). Besichtigung nach Verein-
barung unter 01 71 / 4 56 82 54.

Alles steht in Verbindungmiteinander: Künstler Marcello Martinez Vega und Gastgeberin Traute Kurz in der Dußlinger Ausstellung. Privatbild

Gomaringen. Was tun mit dem
Westbahnhofsgebäude? Darüber
hatte kürzlich schon der Bau- und
Umweltausschuss diskutiert – al-
lerdings ohne Empfehlungsbe-
schluss. Denn damals war noch
nicht klar, ob das Grundstück
möglicherweise für die Regional-
stadtbahn gebraucht wird. Inzwi-
schen hat der Regionalverband
auf die Gemeindeanfrage geant-
wortet: Die Fläche sollte für das
zweite Gleis freigehalten werden.
Nur für die nächsten drei oder
vier Jahre könne man das Häus-
chen also verpachten, erfuhren
die Gemeinderäte vergangene
Woche. Freilich glaubt Bürger-
meister Steffen Heß nicht daran,
dass sich für die kurze Zeit ein
Pächter findet, denn das Gebäu-
de ist stark renovierungsbedürf-
tig, und die Gemeinde selbst
möchte nichts mehr investieren.
Wer auch immer etwas damit an-
fangen möchte, müsste alle Kos-
ten selbst tragen.

„Das Gebäude hat mehrmals
Probleme gemacht“, sagte Geo
Pflumm (FW), der für einen so-
fortigen Abriss ohne vorherige
Verpachtung plädierte. „Leute mit
Zerstörungswut“ hätten sich dar-
an zu schaffen gemacht. Wenn
nun ein neuer Mieter einziehe,
hinterlasse der möglicherweise
zusätzlich Müll. „Dann müssen
wir den Kruscht auch noch ent-
sorgen.“ Petra Rupp-Wiese (Grü-
ne Liste) sah das etwas gelassener.
Finanziert würde ein Abbruch oh-
nehin erst im kommenden Haus-
haltsjahr, dann könne man in der
Zwischenzeit ebenso gut noch die
Verpachtungs-Option offenhal-
ten. Einen Interessenten zu fin-
den, hält sie gleichwohl für „abso-
lut unrealistisch“.

Letztlich stimmten fast alle Ge-
meinderäte für Pflumms Antrag,
nur Heß und Rupp-Wiese enthiel-
ten sich. Der Westbahnhof wird
also im kommenden Jahr abgebro-
chen, wenn das Gremium die Kos-
ten dafür genehmigt. Schätzungs-
weise sind dies 20 000 Euro. Eine
vorherige Feuerwehrübung stellte
Heß in Aussicht. gs

Westbahnhof:
Feuerwehr
darf üben
BahnWeil die Fläche viel-
leicht für die Regionalstadt-
bahn gebrauchtwird,will
Gomaringen denWestbahn-
hof doch nicht verpachten.

Mössingen. Die Gerontopsychiat-
rische Beratungsstelle lädt ein
zum Treffen der Alzheimer-An-
gehörigengruppe am heutigen
Dienstag, 31. Juli, um 18.30 Uhr.
Veranstaltungsort ist das Alte
Rathaus (Rathof 2). In der Grup-
pe können Angehörige von Er-
krankten mit anderen Betroffe-
nen über Altersverwirrtheit und
Demenzerkrankungen ins Ge-
spräch kommen, sich über die
Krankheit informieren und über
den Umgang mit den Kranken
Erfahrungen austauschen. Die
Auswirkungen auf das Familien-
leben und der Umgang mit einem
erkrankten Menschen stehen da-
bei im Mittelpunkt. Erika Linz-
ner von der Gerontopsychiatri-
schen Beratungsstelle führt
durch den Abend. Alle Themen,
die eingebracht werden, werden
vertraulich behandelt. Neue Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
sind nach telefonischer Abklä-
rung jederzeit willkommen. Aus-
kunft unter 0 74 73 / 91 08 24.

Angehörige
treffen sich

Gomaringen. Einen bequemeren
Einstieg als sein Vorgänger hat
der neue Bürgerbus der Bürger-
stiftung Gomaringen: Damit Se-
nioren komfortabel zusteigen
können, hat sie sich von ihrem al-
ten Fahrzeug getrennt und sich
einen nagelneuen Opel Vivaro
angeschafft. Ein halbes Jahr lang,
so berichtet Willi Kemmler aus
dem Vorstandsteam, habe die
Bürgerstiftung nach einem senio-
renfreundlichen Modell gesucht.
Hinten lassen sich die Türen
beidseits öffnen, für Rollatoren
ist ausreichend Platz.

Nach wie vor sind es vor allem
ältere Menschen, die den kosten-
losen Service nutzen, um zum
Arzt, zur Apotheke, zum Friseur
oder zum Einkaufen zu kommen.
Aber nicht nur: Manchmal sitzen
Schüler/innen im Bürgermobil,
die nach dem Unterricht sonst
eine schlechte Busverbindung
und langeWartezeiten hätten.

15 Fahrer/innen sind zur Zeit
ehrenamtlich unterwegs. Weil
ein paar Neue hinzugekommen
sind, konnte das Team seine
Fahrtzeiten erweitern. Ab Au-
gust ist das Bussle Montag-, Don-
nerstag- und Freitagvormittag
sowie Dienstag- und Donners-
tagnachmittag unterwegs.

Den Service gibt es seit Mai
2015. Mehr als 3000 Mal haben die
Bürger ihn seither genutzt. Für die
Bürgerstiftung ist es bereits der
dritte Bus. Der erste war nur ge-
mietet. Der zweite, ein Gebraucht-
wagen, soll nun wieder verkauft
werden. Die Gewerbetreibenden,
die ihn damals mitfinanziert ha-
ben, werden ihreWerbeaufdrucke
nun auf dem neuen Fahrzeug wie-
derfinden. Möglich wurde dieses
durch eine „sehr großzügige“
Spende der SKala-Initiative. De-
ren zum Bürgerbus passendes
Motto lautet: „gemeinsam Men-
schen bewegen“. gs

Ein neuer Bürgerbus rollt durchGomaringen
Ehrenamt Die Bürgerstiftung hat ein besondes seniorenfreundliches Fahrzeug angeschafft.

Das fast vollständige Fahrerteam umOrganisator Ulrich Maag (Siebter von links). Bild: Kemmler

Mössingen. Im Herbst gibt die
Wirtschaftsförderung der Stadt
wieder ihren Lehrstellenführer
heraus. Die Broschüre sammelt
Ausbildungs- und Praktikums-
plätze für das Jahr 2019. Alle bis-
her bereits im Lehrstellenführer
eingetragenen Unternehmen in
Mössingen wurden per Post von
der Stadt angeschrieben.

Alle Unternehmen, die einen
Ausbildungs- oder Praktikums-
platz anbieten und bisher noch
nicht registriert waren, sollen sich
möglichst zeitnah, spätestens bis
zum 17. August, bei der Stadtver-
waltung melden. Voraussichtlich
im September oder Oktober 2018
erscheint der Lehrstellenführer.
Kontakt über 0 74 73 / 370 123
oder per Mail an wirtschaftsfoer-
derung@moessingen.de.

Firmenkönnen
Stellenmelden
Ausbildung Der Lehrstel-
lenführer der Stadt Mössin-
gen erscheint im Herbst.

Mössingen. Der nächste Termin
der Pausa-Senioren ist am morgi-
genMittwoch, 1. August, um 14Uhr
im Café Pausa. Der Plan der Grup-
pe ist es, dass all diejenigen, die
nicht in den Urlaub gefahren sind,
sich ein paar gemütliche Stunden
imCafémachen.

Pausa-Senioren
in der Pausa

Bodelshausen. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag ist ein Un-
bekannter in eine Wohnung in
der Straße Angeläcker eingestie-
gen. Durch ein gekipptes Fenster
verschaffte sich der Einbrecher
in der Zeit zwischen 23 Uhr und
13 Uhr Zugang zu der Wohnung.
Nach Auskunft der Polizei
schnappte er sich dann zielge-
richtet einen Computer und
machte sich anschließend mit
seiner Beute unerkannt aus dem
Staub. Der Polizeiposten Bodels-
hausen hat die Ermittlungen auf-
genommen und geht ersten Tä-
terhinweisen nach.

Einbrecher
erbeutet Computer

Zum Schuljahr 2019/20 möchte
die Freie Evangelische Schule in
Dußlingen mit zwei fünften Klas-
sen starten. In unserer Samstags-
ausgabe berichteten wir fälschli-
cherweise vom Schuljahr 2020/21.
Im Herbst soll es in Dußlingen ei-
ne Info-Veranstaltung zur neuen
Schule geben.

Berichtigung

Bad Sebastiansweiler. Am kom-
menden Donnerstag, 2. August,
bietet die Kurklinik wieder einen
musikalischen Abend: Ab 19.30
Uhr spielt die Gitarrengruppe Of-
terdingen.

Gitarrengruppe
in der Kurklinik
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